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Das Fallrohr soll also hier zugleich als Ventilationsapparat
dienen, die Emanationen von Rohr und Behälter heben und in
die Atmosphäre zerstreuen. Dabei ist es durch die Ansammlung
der flüssigen Excrementalstoffe im Siphon d unten gegen jeden
Gaseintritt aus dem Latrinenbehälter A abgeschlossen. Läge
dies Rohr an der Aussenseite der Mauer, so ist kein Zweifel,
dass die äussere kältere Luft in demselben niedersteigen und
durch die Sitztrichter 6 in das Haus eindringen würde, die

Dünste von Fall- und Seitenrohren mit sich führend. Denkt man
sich dasselbe innerhalb der Wohnung, wie Fig. 2, jedoch am

unteren Ende nach aussen geöffnet, statt durch den Siphon
abgeschlossen, so wird es umgekehrt functioniren, die Luft im
untersten Sitze kräftiger als im mittleren aspirirend, und am

schwächsten in dem obersten Sitze, etwa wie bei einem Kaminrohr.
Diese letztere Erscheinung erleidet aber in der That eine
bedeutende Modifikation, weil das Rohr durch seinen Siphonver-
schluss keine Luft von unten nachdringen lässt. Wenn der
über das Dach hervorragende Theil des Rohres nicht geschwärzt
und von der Sonne beschienen, mit andern Worten nicht
besonders geheizt ist, so muss die kältere Luft .von aussen in ihm
niedersinken und durch die Sitztrichter nach den höher
erwärmten Abtrittsräumlichkeiten einstreichen, und zwar in dem

jeweilen höheren Stockwerk activer als in den unteren; dafür

gewährt freilich der oberste Abort den Vortheil, dass die

eindringende Luft über die kürzeste Strecke von verunreinigten
Rohrstücken hinstreicht, während die beim untersten Sitze
spärlicher eintretende, das ganze Fallrohr durchlaufen muss und

mehr mit unangenehmen Gerüchen geschwängert ist. In diesem

Spiel manigfacher Bewegungen fällt aber kleinen unberechenbaren

Vorkommnissen eine grosse Rolle zu: ein durch die

Abtrittsthüre momentan eintretender kälterer Luftstrom wird
eine aufstrebende Bewegung zur Folge haben, und eine
verschiedene Erwärmung der verschiedenen Stockwerke ebenfalls

wechselnde Bewegungsrichtungen erzeugen. Bald wird man

gar keinen Geruch, bald aber auch einen unverkennbaren bei

dieser Ventilationsanlage beobachten. Im Ganzen aber bietet
sie gegen die alten Abtrittsanlagen, wie ich mich persönlich
überzeugen konnte, puncto Geruchlosigkeit einen unverkennbar

grossen Fortschritt. Die Erklärung dieser gänstigen Erscheinung
ist nicht schwer zu finden. Vor Allem ist der Latrinenbehälter
klein und mit seinen Düften gegen das Fallrohr abgeschlossen.

Ferner werden die an den Rohrwandungen anklebenden Un-

reinigkeiten beständig von einer verhältnissmässig trockenen undl
meist kälteren Luft umspült, wodurch der Fäulnisspfocess
indem dünnen Kothbelege bedeutend herabgesetzt wird. Dass dies

letztere Verhältniss eine grosse Einwirkung hat, ergiebt sich
daraus, dass die Rutschbretter, über welche die Excremente in
den alten Abtritten ohne Fallrohr hinabglitten, oft in einer
Weise hart und verhornt vorgefunden werden, dass sie der Säge
des Zimmermanns den grössten Widerstand entgegensetzen,,
während das Holzwerk geschlossener Apparate bekanntlich einem,

beschleunigten Fäulnissprocess unterworfen ist und bald zerfällt.
Das Gleiche, was ich über die Ventilation der Heidelberger

Apparate angeführt habe, gilt auch im Allgemeinen von dem

pneumatischen System des Capitän Liernur. Auch hier läuft:
ein Dunstrohr von dem unteren Theile des Sitztrichters aus
nach oben über das Dach: also auch in diesem muss sich meist:
ein rückläufiger Luftstrom bewegen. Da sich aber hier unter
jedem Sitztrichter ein Syphonversehluss befindet, so überstreicht
der eintretende Luftstrom nur eine sehr kleine Oberfläche von
Excrementalstoffen, die überdies bei der raschen und frequenten
pneumatischen Entleerung keine weitergehende Zersetzung
eingehen können. Sie werden daher im Allgemeinen noch geruchloser

als die Heidelberger Apparate sein, würden aber diese

Eigenschaft noch in etwas höherem Maasse kundgeben, wenn
das hier störende Dunstrohr ganz entfernt würde.

Meine kritischen Bemerkungen in Betreff der Ventilation
der Aborte bei den genannten Systemen berühren jedoch
dieselben an sich nicht: bei beiden können die angegebenen
Principien des Luftaustausches leicht ihre Anwendung finden. Wenn
aber eine hohe Wahrscheinlichkeit dafür spricht, dass die
Auswurfsstoffe von Individuen, welche von gewissen Infections-
krankheiten befallen sind, die Träger der Ansteckung sind, auch

wenn sie unsern Geruchsinn nicht im mindesten verletzen, so
dürfen wir nicht damit zufrieden sein, dass wir den Wohngrund
allein vor deren Eindringen bewahren, sondern müssen vor Allem
darauf dringen, dass jede Möglichkeit von einer Mischung ihrer
Emanationen mit unserer Athmenluft beseitigt werde. Und von
diesem Standpunkte aus ist die Frage des Luftaustausches in
den von Menschen betretenen Latrinenräumlichkeiten nicht nur
eine ästhetisch, sondern vor Allem eine sanitarisch wichtige.

(Fortsetzung folgt).

ETAT DES TRAVAUX DU GRAND TUNNEL DU GOTHARD
au SO Novembre 1&7&.

La distance entre la tete du tunnel ä Goeschenen et la tete du tunnel de direction ä Airolo est de 14920 metres. Ce

chiffre comprend donc aussi, pour 145 metres, le tunnel de direotion. La partie courbe du tunnel definitif du cöte d'Airolo, de

125 metres de longueur, ne figure pas sur ce tableau.

Em wuckure Word Embouchure Sud Etat
corres¬ DiffSren-

Designation des elements de comparaison
G 3es chenen Airolo Total

fin

novembre

pondant
au
Programme
fixe le

23/25 sept.
1875

ces

en plus

ou

en moins

Etat
äla fin

du mois
precedent

Progrds

mensuel

Etat fin

novembre

Etat
a la fin

du mois
precedent

Progres

mensuel

Etat fin

novembre

Galerie de direction longueur effective, metr. cour. 6110,0 118,0 6228,0 5622,2 99,0 5721,2 11949,2 12196 - 246,8

Elargissement en calotte, longueur moyenne, „ „ 5470,5 110,9 5581,4 4920,0 95,0 5015,0 10596,4 10654 - 57,6

Cunette du Strosse, „ „ „ » 4017,3 101,3 4118,6 4241,0 72,0 4313,0 8431,6 10508 - 2076,4

Strosse „ » » » 3545,4 78,9 3624,3 3404,0 91,0 3495,0 7119,3 9278 - 2158,7

Excavation complete „ „ „ „ 2702,0 130,0 2832,0 2910,0 225,0 3135,0 5967,0 — _
Magonnerie de voüte, „ „ „ „ 4564,6 79,0 4643,6 4408,8 67,9 4476,7 9120,3 9738 - 617,7

„ da piedroit Est, » » » n

„ da piedroit Oaest, „ „ „ „

3445,5

2897,0

148,4

80,1

3593,9

2977,1

2855,9

3747,7

147,8

64,9

3003,7

3812,6

6597,6

6789,7
| 9218 - 2524,7

„ da radler „ * „ „ 62,0 — 62,0 — - — 62,0 — —

„ de l'aqueduc* „ „ „ „ 2974,0 488,0 3462,0 3696,0 30,0 3726,0 7188,0 — —

2341,6 50,4 2392,0 2823,5 147,5 2971,0 5363,0 8918 — 3555,0
1

* Hier sind seit August Angaben gemacht worden, welche die vollendeten und die in Arbeit stehenden Längen anzeigten; die jetzt aufgeführten Zahlen

bedeuten (wie früher) nur die complet fertigen Längen.
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